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Organe und Verwaltung

Anschrift
Pallottiner KdöR
Pastoraltheologisches Institut
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Postfach 1362
D-86316 Friedberg (Bay)

Telefon +49 / (0)821/ 600 52
   - 0 Vermittlung / Empfang
   - 700 Regens
	 	 	 -	705	 Sekretariat	(Mo – Fr	|	8.00 – 12.00	Uhr)
   - 706 Fax

E-Mail		 pthi@pallottiner.org
	 	 	 www.pallottiner.org

Träger
Pallottiner KdöR

Vertreter des Trägers
P.	Helmut	Scharler	SAC,	Provinzial

Regens
P.	Christoph	Lentz	SAC

Stellvertretender Regens
P.	Rolf	Fuchs	SAC

Wissenschaftliche Leitung
Prof.	P.	Dr.	Karl	Bopp	SDB

Sekretariat
Frau Claudia Eberle
Bürozeiten:	Montag	bis	Freitag	8.00	– 12.00	Uhr

Verwaltung
Provinzverwaltung	der	Pallottiner	KdöR
Provinzökonom:	P.	Rainer	Schneiders	SAC
Konto: Liga-Bank Augsburg 
IBAN: DE72 7509 0300 0500 1349 02 
BIC: GENODEF1M05
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Leitung, Referentinnen und Referenten

Holzschuh,	Dr.	Sabine
 Pastoraltheologin, Regenstauf

Holzschuh, Dr.	Wolfgang
	 	Diakon,	Supervisor,	Pastoraltheologe, 

Regenstauf

Huebenthal,	Prof.	Dr.	Sandra
  Lehrstuhl für Exegese und Biblische Theologie, 

Universität	Passau

Hopmann, Moritz
	 Kirchenmusiker,	St.	Jakob,	Friedberg

Kirfel, Alexander
 Diplom-Theologe, Bestatter, Rheinbach

Klaiber, Stefan
  Leiter Haushalts- und Rechnungswesen  

kirchlicher Stiftungen, Diözese Augsburg

Kohler, Pfr.	Herbert
	 Pfarreiengemeinschaft	St.	Peter,	Neuburg

Liebl, Andreas 
  Theologe, Koordinator der Gefangenen-Seelsorge 

der Diözese Innsbruck

Pein, Daniel
	 	Dipl.	Sozialpädagoge	(FH),	Caritasverband	für	die 

Diözese Augsburg

Prinz,	Josefine
	 	Dipl.-Religionspädagogin	FH,	Bischöfliches	 

Seelsorgeamt, Augsburg

Saurler, Michael  
 Krankenhauspfarrer Zentralklinikum, Augsburg

Leitung
Lentz, Christoph SAC
 Regens des PthI, Friedberg

Fuchs, Rolf SAC
	 stellvertretender	Regens	des	PthI
 TZI-Diplom, Rektor des Pallottihauses Freising

Bopp,	Prof.	Dr.	P.	Karl	SDB
	 Prof.	für	Pastoraltheologie,	Benediktbeuern
 Gemeindepfarrer

Scharler, Helmut SAC
	 Psychotherapeut,	Provinzial

Referentinnen, Referenten
Bauer, Dietmar
	 	Leiter	Bereich	Soziales	des	Caritasverbandes	 

der Diözese Augsburg

Castell, Dr.	Msgr.	Ernst	Frhr.	v.	
 Stabsstelle Kirchenrecht des Bistums Augsburg

Erhart, Josef
  Lehrer, Dozent für Religionspädagogik, 

Friedberg-Rinnenthal

Eger, Ralf 
  Diakon, Diözesaner Flüchtlingsbeauftragter  

des Bistums Augsburg

Fuchs, Ottmar  
	 Prof.	em.	für	Praktische	Theologie, 
 Tübingen

Gerstlacher, Msgr.	Thomas
  Pfarrer, Priesterseelsorger,  

Aichach-Oberbernbach
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Schmid, Andrea 
	 	Supervisorin,	Moderatorin,	 

Lehrbeauftragte für TZI im Ruth-Cohn-Institute 
international, Friedberg

Schneider,	Klaus	Br.	SAC
 Bahnhofsmission Augsburg

Schütz, Franz
	 	Diakon,	Lehr-Supervisor,	Leiter	der	ökum.	 

TelefonSeelsorge, Augsburg

Sewalski, Angelika
	 Dipl.	Sozialpädagogin	FH,	Unterföhring

Leitung, Referentinnen und Referenten
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Aus der Studienordnung des  
Pastoraltheologischen Instituts der Pallottiner (PthI)

Hinführung zur Priesterweihe und
Einführung in Leben und Dienst des Priesters

Voraussetzung für den Studiengang des PthI ist der 
Abschluss der ersten Bildungsphase des theologischen 
Studiums	 an	 einer	 Universität	 oder	 kirchlichen	 Hoch-
schule	mit	Diplom	oder	kirchl.	Abschlussprüfung.
Soweit ausländische Teilnehmer nicht im deutschspra-
chigen Raum studiert haben, ist ein Nachweis über deut-
sche Sprachkenntnisse erforderlich, die zum Hochschul-
studium	berechtigen.

Am	PthI	 erfolgt	 die	Zweite	Bildungsphase.	 Sie	 gliedert	
sich	in	zwei	Stufen.	

Die erste Stufe bildet das erste Pastoraltheologische 
Studienjahr.	Es	beginnt	im	November,	in	der	Regel	nach	
der	 Diakonatsweihe	 und	 endet	 am	 31.	 Dezember	 des	
Folgejahres.	 Dieses	 Studienjahr	 dient	 der	 Hinführung	
zur Priesterweihe und der Einführung in den pastoralen 
Dienst	sowie	der	praxisbegleitenden	Reflexion.

Die Einführung geschieht am PthI in Zusammenarbeit 
mit einer ausgewählten Pfarrgemeinde oder Seelsorge-
einheit.	 Der	 »Pastoralreferendar«	 wohnt	 während	 des	
ganzen ersten Studienjahres in dieser Gemeinde und ist 
als	Diakon	bzw.	Priester	unter	Anleitung	des	zuständigen	
Pfarrers eingesetzt im Rahmen der Bedingungen des An-
fangs.	Gleichzeitig	besucht	 er	die	Lehrveranstaltungen	
am	PthI.	Der	Praxispfarrer	trägt	die	Verantwortung,	die	
Art und den Umfang des Dienstes so zu regeln, dass der 
Pastoralreferendar in alle Bereiche der Pfarrseelsorge 
eingeführt	wird.

Im Laufe des pastoraltheologischen Studienjahres sind 
folgende Nachweise zu erbringen:
 p  Zwischenberichte zum Pastoraleinsatz
 p  Predigtnachschriften anlässlich des 

 Predigtbesuches
 p  Bericht über Sakramentenspendung oder 

 Kasualienhandlung
 p  Hospitationsbericht zum schulischen 

 Religionsunterricht
 p  Ausarbeitung einer Religionsstunde für den 

Schulbesuch
 p  Reflexion der pastoralen Arbeit
 p  Abschlussbericht

Die zweite Stufe (2. – 5.	Jahr)	umfasst	die	weitere	Ein-
führung	in	Leben	und	Dienst	des	Seelsorgers.	In	dieser	
Zeit wählen die Teilnehmer jährlich aus einem Angebot 
von	einem	14-tägigem	Intensivkurs	und	verschiedenen	
5-tägigen	Modulen	in	der	Regel	zwei	bis	vier	Kurse	aus.	
Im Laufe der zweiten Stufe muss der Jugendkurs (2-Wo-
chen) und die beiden TZI Kurse (jährlich wechselnd zwi-
schen	Persönlichkeits-	und	Leitungskurs)	belegt	werden.	

Die Zweite Bildungsphase schließt in der Regel im Laufe 
des fünften Priesterjahres mit der pastoralen Abschluss-
prüfung (Zweite Dienstprüfung analog zum Pfarrexa-
men).	

Für die pastorale Abschlussprüfung sind erforderlich:
 p  die geforderten Nachweise des ersten 

	pastoraltheologischen	Studienjahres	(s.o.)
 p	 	die	vollständige	Teilnahme	an	den	beschriebe-

nen Kursen; fallweise können auf Anfrage auch 
themenrelevante	externe	Kurse	ersatzweise	
anerkannt werden

 p  die regelmäßige Einsendung der schriftlichen 
Praxisreflexionen aus den Ausbildungsmappen

 p	 	ein	Bericht	zur	Pfarramtsverwaltung
 p  ein Abschlusskolloquium
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Erstes Pastoraltheologisches Studienjahr  
1. November 2018 bis 31. Dezember 2019

Einführungswoche vom 
04.11. – 09.11.2018

Zeitplan:
Lehrveranstaltung
In	der	Regel	9.00 – 12.00	Uhr;	15.00 – 18.00	Uhr.
Die Zeiten für Gebet und Liturgie  
werden	eigens		geregelt.

Sonntag, 04. November 2018
bis	18.00	Uhr	 Anreise,	Beziehen	der	Zimmer,
    Abendessen
19.00	Uhr		 Einführung	und	gesellige	Runde

Montag, 05. November 2018
Was mich im Pastoraljahr fördern und fordern
soll: Mein Lern- und Entwicklungsplan Schmid

Dienstag, 06. November 2018
Der liturgische Dienst des Diakons Fuchs

Mittwoch, 07. November 2018
Der liturgische Dienst des Diakons;
Taufgespräch und Taufe 
Predigtvorbereitung	 Fuchs

Donnerstag, 08. November 2018
Einführung in den Religionsunterricht Erhart

Freitag, 09. November 2018
»Richtig	reden	und	handeln	in	 
Predigt	und	Verkündigung«	 Lentz

Samstag, 10. November 2018
Umzug in die Praktikumspfarreien

Seminartag (zweitägig!)  
18.11. – 20.11.2018

Sonntag, 18. November 2018
18.00	Uhr		 Abendessen
19.00	Uhr		 Reflexionsrunde

Montag und Dienstag
Krankenhausseelsorge	–	Zwei	Tage	im	Zentralklinikum	
mit dem dortigen Seelsorgeteam Saurler

Theorieeinheit I 
13.01. – 18.01.2019

Sonntag, 13. Januar 2019
18.00	Uhr		 Abendessen,	gesellige	Runde

Montag, 14. Januar 2019
Supervision	und	Praxisbegleitung	 Schmid

Dienstag, 15. Januar 2019
Das	Trauergespräch / die	Traueransprache	 Holzschuh

Mittwoch, 16. Januar 2019
Pastoralliturgie Fuchs

Donnerstag, 17. Januar 2019
Traugespräch	–	Erstellung	eines	 
Ehevorbereitungsprotokolls	 v. Castell
Erste Erfahrungen im Religions- 
unterricht (Hospitationen)  Erhart

Freitag, 18. Januar 2019
Vorbereitung und Durchführung  
einer Unterrichtsstunde Erhart

Seite	1	von	2
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Theorieeinheit II 
10.03. – 15.03.2019

Sonntag, 10. März 2019
18.00	Uhr	Abendessen,	gesellige	Runde

Montag, 11. März 2019
Pfarramtsverwaltung	 Klaiber
Dieser Tag findet im Priesterseminar Augsburg statt

Dienstag,12. März 2019
Supervision	und	Praxisbegleitung	 Schmid

Mittwoch, 13. März 2019
Besuch einer Unterrichtsstunde,  
Nachbesprechung Erhart

Donnerstag, 14. März 2019
Übung liturgischer Gesänge Hopmann

Freitag, 15. März 2019
Spiritualität und Lebenskultur Gerstlacher

Theorieeinheit III 
05.05. – 10.05.2019

Sonntag, 05.Mai 2019
18.00	Uhr	Abendessen,	gesellige	Runde

Montag, 06. Mai 2019
Ordnung der Messe
Praktische Übungen zur Messliturgie Fuchs

Dienstag, 07. Mai 2019
Praktische Übungen zur Messliturgie Fuchs

Mittwoch, 08. Mai 2019 /  Donnerstag, 09. Mai 2019
Gesprächsführung in der Seelsorge;  
verschiedene	Arten	von	Gesprächen;	 

Meine Möglichkeiten und Grenzen;  
Fallbesprechungen Sewalski

Freitag, 10. Mai 2019
Feier der Buße Lentz

Theorieeinheit IV 
22.09. – 27.09.2019

Sonntag, 22.September 2019
18.00	Uhr		 Abendessen,	gesellige	Runde

Montag, 23. September 2019 /  Dienstag, 24. September 2019
Praktisch-pastorale Fragen 
zur	Ehevorbereitung	 Kohler

Mittwoch, 25. September 2019 /  Donnerstag, 26.September 2019
Gesprächsführung in der Seelsorge;  
verschiedene	Arten	von	Gesprächen;	 
Meine Möglichkeiten und Grenzen;  
Fallbesprechungen Sewalski
(Fortsetzung Theorie III)

Freitag, 27. September 2019
Meine Erfahrungen bei der Spendung
des	Bußsakramentes	–	
Praktische Fragen Lentz / Fuchs

Pastoraltheologischer Intensivkurs  
zum Jahresthema „Gemeinde“
18.August – 30. August 2019 (s. Seite 21)

Abschlusstreffen: Pastoraljahr 2018 / 2019
Sonntag, 08. Dezember 2019 bis  
Dienstag, 10. Dezember 2019

Änderungen möglich

Seite	2	von	2Erstes Pastoraltheologisches Studienjahr  
1. November 2018 bis 31. Dezember 2019
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Zweites bis fünftes Pastoraltheologisches Studienjahr

 In der Regel sind die Pastoralreferendare sowie die Priester des ersten bis fünften 
Priesterjahres zu 4 Wochen Fortbildung pro Jahr am Institut verpflichtet.

Die Intensivkurse stehen auch für Teilnehmer offen, die das Pastoraltheologische Studienjahr an 
einem anderen Institut absolviert haben. Nach Absprache mit der Institutsleitung können Priester 
teilnehmen, die nicht mehr dazu verpflichtet sind. Auch Ordensfrauen oder andere für die Pastoral 
auszubildende Personen können teilnehmen. 

Seite	1	von	3

Führen und Leiten 
11.02. – 15.02.2019

Montag, 11. Februar 2019, 15.00 Uhr bis
Freitag, 15. Februar 2019, 13.00 Uhr

Andrea Schmid, Friedberg
Supervisorin,	Lehrbeauftragte	für	TZI
im Ruth-Cohn-Institute international

Ich bin mein eigenes Handwerkszeug:
Leitungspersönlichkeit entwickeln

Der	 Beruf	 des	 Seelsorgers	 verlangt	 persönliche	 Integ-
rität	und	Reflexion.	Priester-sein	 ist	zutiefst	verbunden	
mit Fragen nach der eigenen (Leitungs-) Persönlichkeit, 
der	Berufung	und	der	eigenen	Wirkung.	In	diesem	Kurs	
geht es darum

 p  das eigene Leitungsbild zwischen Beruf und Be-
rufung zu klären

 p  Selbst- und Fremdwahrnehmung abzugleichen
 p  Sich die eigenen Werte und Visionen in Bezug auf 

Leitung bewusst zu machen
 p  Grenzen wahrzunehmen und deren Erweite-rung 

zu ermöglichen
 p	 	Biografische	und	kulturelle	Prägungen	zu	re-flek-

tieren

Das Seminar arbeitet mit dem Konzept der TZI (Themen-
zentrierte	 Interaktion	 nach	Ruth	 C.	 Cohn®)	 und	 bietet	
die	Möglichkeit,	die	eigene	Hal-tung	zu	profilieren.

Diakoniekurs I  
07.04. – 12.04.2019

Sonntag, 07. April 2019, 18.00 Uhr bis
Freitag, 12. April 2019, 13.00 Uhr

Dr. Sabine Holzschuh, 
Pastoraltheologin, Regenstauf
Dr. Wolfgang Holzschuh, Diakon
Pastoraltheologe, Regenstauf

Auf die Seele schauen - Gesprächsseelsorge

„Ich	gehöre	nicht	mehr	dazu,	 ich	tue	nicht	mehr	mit“	–	
ein Ausspruch, der beim Besuch eines kran-ken Men-
schen	 im	 Raum	 stehen	 kann.	 »Der	 Akku	 ist	 leer,	 ich	
fühle	mich	ausgelaugt	–	das	alles	macht	keinen	Sinn«,	
so	 beschreibt	 jemand	 seine	Situation	 am	Arbeitsplatz.	
Menschen	fühlen	sich	häufig	hilflos	und	allein.	Oftmals	
schwingt	dann	die	Frage	nach	einem	»Sinn«	mit.	In	Be-
gegnungen mit Menschen ist für Seelsorger in erster Li-
nie	wichtig,	auf	die	Seele	ihres	Gegenübers	zu	schauen.	
Was	 »tröstet«	 Menschen	 in	 solchen	 Situationen?	 Wie	
kann	 sich	 »Trost«	 und	 »Ermutigung«	 ereignen?	 (Wie)	
kann	man	(miteinander)	beten?	Welche	Gottesbilder	be-
stimmen	seelsorgliche	Kommunikation?	

In dieser Woche werden Grundideen einer helfenden Ge-
sprächsführung und die Reflexion der eigenen seelsorg-
lichen	Rolle	im	Mittelpunkt	stehen.
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Sommerkurs
18.08. – 30.08.2019

Sonntag, 18. August, 18.00 Uhr bis
Freitag, 30. August, 13.00 Uhr

Der	Sommerkurs	beinhaltet	drei	Tage	Supervision	sowie	
den	pastoraltheologischen	Hauptteil.	Beide	sind	als	
Gesamt	des	Kurses	verpflichtend.

Supervision
Montag, 19. Augst 2019
bis Mittwoch, 21. August 2019

Dr. Wolfgang Holzschuh,
Supervisor,	Pastoraltheologe,	Regenstauf
Andrea Schmid, Supervisorin, 
Lehrbeauftrage für TZI am Ruth Cohn-Institut
Franz Schütz,  
Diakon,	Lehr-Supervisor,	Friedberg

Exkursion
Donnerstag, 22. August 2019

Theologische Grundlegung
Freitag, 23. August 2019

Prof. Dr. P. Karl Bopp SDB,
Prof.	für	Pastoraltheologie,	Benediktbeuern

ab Montag, 26. August bis
Freitag, 30. August 2019

Ralf Eger, Diakon,
Flüchtlingsbeauftragter des Bistums Augsburg 
Alexander Kirfel, Diplom-Theologe,
Bestatter, Rheinbach

Mag. Andreas Liebl, Koordinator der 
Gefangen-Seelsorge der Diözese Innsbruck
Br. Klaus Schneider SAC, 
Bahnhofsmission Augsburg 

» … wer Barmherzigkeit übt, der tue es freudig.« 
(Röm 12,8)

Beim	Jahresthema	»Diakonie«	bietet	sich	an,	einen	
Blick	auf	die	»Werke	der	Barmherzigkeit«	zu	werfen.	
Da die Barmherzigkeit so zentral für den Glauben und 
das Leben der Kirche ist, ist sie konkret geworden in 
den sieben leiblichen und den sieben geistigen Werken 
der	Barmherzigkeit.	In	der	Heiligen	Schrift	stellt	die	
Barmherzigkeit eines der Schlüsselworte dar, wie Gott 
in	Liebe	zum	Menschen	steht.	Darum	soll	nach	Papst	
Franziskus	die	Barmherzigkeit	auch	der	»Tragebalken«	
sein,	der	das	Leben	der	Kirche	stützt.	Die	Pfarreien,	
Gemeinschaften, Verbände und Einrichtungen in einem 
Bistum	sollen	als	»Oasen	der	Barmherzigkeit«	erfahren	
werden.	

Der	Text	aus	dem	Matthäus-Evangelium	steht	für	
unseren	Dienst	am	Menschen	in	der	Nachfolge	Jesu.	
Christus hat sich in besonderer Weise auf die Seite der 
Schwachen	und	Hilfsbedürftigen	gestellt.	Leid,	Not	und	
Einsamkeit,	Benachteiligung	und	Hilflosigkeit	vieler	
Mitmenschen	erinnern	uns	daran,	ihm	zu	folgen.

Um	das	wieder	zu	»verheutigen«	sollen	uns	Fachleute	
aus sozial-diakonischen Feldern helfen, den Werken der 
Barmherzigkeit	nachzugehen.	Wir	werden	auf	die	Rea-
litäten	vor	Ort	schauen,	aktuelle	Notlagen	und	Entwick-
lungen beleuchten und gemeinsam schauen, wo und 
wie	wir	als	»Kirche«	heute	unseren	Dienst	am	Nächsten	
leben	können.
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Diakoniekurs II
13.10. – 18.10.2019

Sonntag, 13. Oktober, 18.00 Uhr bis
Freitag, 18. Oktober, 13.00 Uhr

Prof. Dr. Sandra Huebenthal,
Lehrstuhl für Exegese und Biblische Theologie
Universität	Passau
Josefine Prinz, Diplom-
Religionspädagogin FH, Bistum Augsburg
Dietmar Bauer, Leiter Bereich Soziales des 
Caritasverbandes	der	Diözese	Augsburg
Daniel Pein, Dipl.-Soz. Päd. (FH)
Caritasverband	für	die	Diözese	Augsburg

»Die Kirche ist aufgerufen, aus sich selbst heraus 
und an die Peripherie zu gehen, nicht nur an die 
geografischen Ränder, sondern an die Grenzen 
der menschlichen Existenz« (Papst Franziskus).

Gemeindecaritas setzt sich ein für eine solidarische, 
diakonische	Kirche.	Das	Miteinander	von	verbandlicher	
Caritas und Kirche mit ihrer Pastoral ist dafür ein ent-
scheidender	Faktor.	

In	diesem	Modul	wollen	wir,	ausgehend	vom	biblischen	
Begriff	 der	 »Caritas«	 erfahren,	 wie	 Caritas	 in	 Deutsch-
land organisiert ist, welche Rolle dabei ehrenamtliches 
Engagement	spielt	und	wie	wichtig	die	Kooperation	von	
Gemeinde	vor	Ort	und	Caritas	ist.

Dritte Bildungsphase
(Fortbildung)

Für	 die	 Patres	 und	 Brüder	 der	 Herz-Jesu-Provinz	 der	
Pallottiner führt das Pastoraltheologische Institut in 
Friedberg	im	Auftrag	des	Provinzials	verschiedene	Fort-
bildungskurse	 durch.	 Diese	 stehen	 grundsätzlich	 allen	
übrigen Pfarrseelsorgern der pallottinischen Gemein-
schaft	 im	 deutschsprachigen	 Raum	 offen.	 Auch	 für	
Pfarrseelsorgern aus anderen Ordensgemeinschaften 
ist	eine	Teilnahme	möglich.
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Fortbildung für SAC-Pfarrseelsorger 
und MitarbeiterInnen

27.01. – 30.01.2019

Sonntag, 27. Januar, 18.00 Uhr bis
Mittwoch, 30. Januar, 13.00 Uhr

Prof. em. Ottmar Fuchs,
Prof.	für	Praktische	Theologie,	Tübingen

Die Sakramente sind von den Kirchen zu ver-
schenken, wie man / frau Blumen in den Himmel 
wirft. (Ottmar Fuchs)

Sakramente	sind	Zeichen	der	Nähe	Gottes.	In	ihnen	
wird die unendliche Liebe Gottes und seine Barmherzig-
keit	zu	und	für	jeden	einzelnen	Menschen	erfahrbar.	

»Die	Kirchen	lernen	ihre	eigene	Verantwortung	neu	
kennen, wenn sie ihre Sakramente als Schatz betrach-
ten	und	feiern.	Es	ist	ein	Schatz,	den	sie	neu	heben	und	
weitergeben im Dienst an den Menschen, die sich nach 
einer guten Macht sehnen, die sie nicht selber herstel-
len	können	und	müssen,	sondern	der	sie	sich	verdanken	
und	anvertrauen«,	schreibt	der	emeritierte	Tübinger	
Pastoraltheologe	Ottmar	Fuchs	in	seinem	Buch	»Sakra-
mente	–	immer	gratis,	nie	umsonst«.

Er zeigt anschaulich, dass den Menschen die Liebe Got-
tes	geschenkt	ist,	»noch	bevor	sie	diesbezüglich	etwas	
leisten	müssten«.	Und	das	heißt	für	Fuchs	konkret,	dass	
Gott seine Gnade schenkt, damit wir nicht so bleiben, 
wie	wir	sind.	

Immer wieder entfacht aber auch die Diskussion, wem 
diese	Nähe	erlaubt	und	möglich	ist.	Gerade	im	Hin-
blick auf Taufe, Eucharistie und das Ehe-Sakrament 
ist	bisweilen	vorschnell	von	einem	»Ausverkauf«	der	
Sakramente	zu	»Schleuder-Preisen«	die	Rede.	Aber	Gott	
liebt bedingungslos und die Sakramente gehören nicht 
der	Kirche,	sondern	Gott.

Wir wollen den Fragen rund um die Sakramententheo-
logie nachgehen und überlegen, wie heutzuta-ge eine 
Sakramentenpastoral	gelingen	kann.

Dritte Bildungsphase Seite	1	von	2
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Dritte Bildungsphase

In dieser Fortbildung soll es um unsere Kommunikati-
onsformen gehen und darum, wie wir ehrlich, fair und 
klar das sagen können was wir meinen, ohne den ande-
ren	zu	verletzen.

Bitte beachten: An- und Abreise sind für alle Teilnehmer 
variabel,	 d.h.,	 bei	 entsprechender	Anmeldung	kann	der	
Einzelne	früher	anreisen	und	auch	später	abreisen.

Treffen für die Brüder in unserer 
Gemeinschaft
02.05. – 05.05.2019

Donnerstag, 02. Mai 2019, 18.00 Uhr bis
Sonntag, 05. Mai 2019, 13.00 Uhr

P. Ulrich Scherer SAC
Leiter des Pallotti Instituts, Vallendar

»Die Übung der Liebe macht, kurz gesagt, das 
ganze Wesen der Vereinigung aus«.

Diesen Satz gibt uns Vinzenz Pallotti mit auf den Weg 
hinein	 in	 unser	 Leben	 und	Arbeiten	 als	Pallottiner.	Wir	
sind	 immer	wieder	herausgefordert	uns	das	vor	Augen	
zu	halten.

Das Brüdertreffen soll dazu eine Möglichkeit sein, uns 
anhand	 von	 Texten	 und	 Impulsen	 von	 Pallotti	 unserer	
Berufung	als	Pallottiner	–	vor	allem	als	Bruder	in	unserer	
Gemeinschaft	–	wieder	bewusst	zu	werden.

Neben dem inhaltlichen Arbeiten, soll auch die Gemein-
schaft und Geselligkeit, sowie ein Ausflug und das ge-
meinsame	Gebet	die	Tage	prägen.

Seite	2	von	2

Fortbildung für Mitbrüder ab 60 Jahre
02.06. – 05.06.2019

Sonntag, 2. Juni 2019, 18.00 Uhr bis
Mittwoch, 5. Juni 2019, 13.00 Uhr 

Angelika Sewalski, 
Dipl.	Sozialpädagogin	FH,
Unterföhring

»Die Menge derer, die gläubig geworden waren, 
war ein Herz und eine Seele« (Apg 4,32)

Als ein Mann, dessen Ehe nicht gut ging, seinen Rat 
suchte,	sagte	der	Meister:	»Du	musst	lernen,	deiner	Frau	
zuzuhören.«	Der	Mann	nahm	sich	diesen	Rat	zu	Herzen	
und kam nach einem Monat zurück und sagte, er habe 
gelernt,	auf	jedes	Wort,	das	seine	Frau	sprach,	zu	hören.	
Sagte	 der	 Meister	mit	 einem	 Lächeln:	 »Nun	 geh	 nach	
Hause	und	höre	auf	jedes	Wort,	das	sie	nicht	sagt.«	

Nun leben wir nicht in einer Ehe, aber in einer Gemein-
schaft und Kommunikation ist auch für uns in unserem 
Zusammenleben	 unumgänglich.	 Was	 sagt	 der	 andere,	
wie sagt er es, kann ich mich so ausdrücken wie ich 
möchte, was sage ich, wenn ich nichts sage und wie 
kommt	das	beim	anderen	an.

Aus der Fortbildung im Jahr 2018 kam der Wunsch sich 
über unsere Kommunikationsformen und unsere Streit-
kultur	zu	unterhalten.	Wir	wissen,	dass	wir	nicht	ein	Herz	
und eine Seele sind, wie es in der Apostelgeschichte 
heißt und doch gilt es achtsam und wertschätzend mit-
einander	umzugehen.	
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Zusätzliche Kursangebote im Haus Werdenfels

 Zusatzkursangebote im Bereich diakonischer Pastoral,  
die am PthI als Modul angerechnet werden können

Thematische Übersicht:
 p	 	Trauer	 beschreiben	 und	 verstehen	 (Bestattungs-	

und Trauerkultur, berufliche und persönliche Er-
fahrungen, pastoralpsychologische Erkenntnisse)

 p  Trauernden begegnen (Trauergespräch mit Übun-
gen, Trauerbegleitung in der Pastoral)

 p  Trauer deuten (Bedeutung des christlichen Glau-
bens für den Trauerweg)

Arbeitsweise:
prozess- und teilnehmerorientiert,
informative,	kreative	und	meditative	Methoden

Kosten:
Kursgebühr: 190 Euro
Pension:	ca.	245	Euro	(EZ	mit	Du/WC)	

Ort und Anmeldung: 
Haus Werdenfels
Waldweg 15 Eichhofen  
D-93152 Nittendorf 

Telefon 09404-9502-0
Telefax 09404-9502-950
E-Mail	 anmeldung@haus-werdenfels.de
Homepage	 www.haus-werdenfels.de

Seite	1	von	2

Sonderkurs zur Trauerpastoral
11.03. – 15.03.2019 im Haus Werdenfels

Montag, 11. März 2019, 15.30 Uhr bis
Freitag, 15. März 2019, 13.00 Uhr

Dr. Sabine Holzschuh,
Pastoraltheologin, Regenstauf
Dr. Wolfgang Holzschuh,
Supervisor,	Pastoraltheologe,	Regenstauf

Menschen in Trauer begleiten – Ein Trostraum 
für Trauerende

»Trauernde	trösten«	zählt	zu	den	Werken	der	Barmher-
zigkeit.	 Aber	wer	will	 ihnen	 heute	 noch	 begegnen	 und	
beistehen?	Und	wie?

Kurzzeitig bis zur Bestattung sind Trauernde meist nicht 
allein,	 danach	 schon.	Besonders	diese	Zeit	 ist	 schwer:	
Der Verstorbene hinterlässt eine existentielle Lücke, Fra-
gen	nach	dem	Warum?	bedrängen.	Und	dabei	wünscht	
das	Umfeld	eine	schnelle	Rückkehr	zum	Alltag.	

Trost	lässt	sich	nicht	machen,	sondern	er	stellt	sich	ein.	
Menschen können aber einen Raum eröffnen, in dem er 
möglich	wird.	Der	gute	Wille	allein	reicht	nicht.	

Dieser	Kurs	 vermittelt	Basiswissen,	Haltungen	und	Fä-
higkeiten,	die	für	die	Begleitung	von	Trauernden	notwen-
dig	sind.	
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Trauer und Abschied im Film

Referenten:

Sabine Holzschuh
 

Pastoraltheologin und Sozialpädagogin; seit 2000 freie 
berufliche Tätigkeit in der Erwachsenenbildung und 
Trauerbegleitung

Wolfgang Holzschuh
 

Diakon, Pastoraltheologe, Supervisor (DGSv),

Montag, 24.06.2019 15:30 Uhr bis
Freitag, 28.06.2019 13:00 Uhr

Kursgebühr:
190,00 € Kursgebühr 

Pension:
245,00 € im EZ mit DU/WC 

Ort und Anmeldung: 
Haus Werdenfels
Waldweg 15 Eichhofen  
D-93152 Nittendorf 

Telefon: 09404-9502-0  
Telefax: 09404-9502-950  
E-Mail:	anmeldung@haus-werdenfels.de	
Homepage:	www.haus-werdenfels.de	

Filme	 sind	 »Gefühlsmaschinen«.	 Besonders	 in	 Trauer	
erleben	 Menschen	 intensive	 Gefühle:	 Angst,	 Schmerz,	
Wut …,	aber	auch	Dankbarkeit…	

Filme erzählen Geschichten und lassen die Betrachter 
eintauchen	–	sie	 »er-«	und	»durchleben«	dabei	die	Ge-
schichten	–	auf	Distanz.	Filme	bündeln	Lebensthemen	
und	 spiegeln	 unser	 Zusammenleben.	 Wie	 zeigen	 sich	
Trauer	und	Abschied?	Welche	Trauerbilder	zeichnen	Fil-
me	zwischen	Realität,	Fiktion	und	Sehnsucht?

Anhand	von	ausgewählten	Spielfilmen	und	Dokumenta-
tionen arbeiten wir an: 
 p  eigenen Fragen und Antworten zum jeweiligen 

Film	 –	 der	 Analyse	 von	 verschiedenen	 Trauer-
formen 
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 p  eigenen Abschiedserfahrungen und Impulsen für 
die Lebensführung 

 p  Anregungen für die Pastoral 

Arbeitsweise: prozess- und teilnehmerorientiert, infor-
mative,	kreative	und	meditative	Methoden

Photo by Denise Jans on Unsplash
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So finden Sie uns

Mit der Bahn
Von Augsburg Hbf.:
 p	 	mit	dem	Zug	Richtung	Aichach / Ingolstadt	bis	

Friedberg;	vom	Bahnhof	zu	Fuß	ca.	15	Minuten.
 p	 	mit	dem	Taxi	vom	Bahnhofsvorplatz	Augsburg	

zum	Provinzialat	der	Pallottiner,	Friedberg	 
(Preis	ca.	25,–	Euro)

Mit dem Auto
BAB	8	Ausfahrt	Friedberg	auf	die	Straße	»AIC	25«	neu	
und	stets	Richtung	Friedberg	bleiben	(ca.	3	km).	An	der	
Kreuzung B300 weiterhin geradeaus auf den Chippen-
ham	Ring	fahren	und	auf	diesem	bis	zur	zweiten	Ampel.	
Dort links abbiegen auf den Bressuire Ring und bis zum 
nächsten	Kreisverkehr.	Am	Kreisverkehr	die	dritte	Aus-
fahrt den Berg hoch, auf der Kuppe links Hinweisschild 
und	Abbiegespur	zu	den	Pallottinern.	An	der	Kirche	vor-
bei	in	den	Park	zu	den	Parkplätzen	fahren.

Von München:
BAB	8	Ausfahrt	»Dasing«	Richtung	Augsburg / Friedberg	
(B300) In Friedberg nach Aral-Tankstelle halblinks Rich-
tung Altstadt, dieser Straße immer folgen (Aichacher 
Str. / Münchner	Str.),	nach	der	Bahnbrücke	am	Kreisver-
kehr	 3.	 Ausfahrt	Richtung	Dachau / Ried.	 Am	Ortsende	
auf	der	rechten	Seite	Hinweis	»Pallottiner«.	Hier	einbie-
gen.	An	der	Kirche	vorbei	in	den	Park	zu	den	Parkplätzen	
fahren.

Hinweis:
Wenn Sie ein Navigationsgerät benützen empfiehlt es 
sich, als Adresse einzugeben: Münchner Straße 38, da die 
Vinzenz-Pallotti-Straße nur von der Münchner  Straße her 
befahrbar ist.

Wissenswertes

Termine 2018 / 2019

2018
04. – 09. November  Einführungswoche 2018/19 

Jahreskurs 

18. – 20. November Seminartage 2018/19

2019
13. – 18. Januar  Theorieeinheit I

27. – 30. Januar  SAC Pfarrseelsorger

11. – 15. Februar Leitungskurs

10. – 15. März  Theorieeinheit II

07. – 12. April   Diakoniemodul I

02. – 05. Mai  Brüdertreffen

05. – 10. Mai   Theorieeinheit III

02. – 05. Juni  SAC Mitbrüder über 60

18. – 30. August  Sommerkurs

22. – 27. September Theorieeinheit IV

13. – 18. Oktober Diakoniemodul II

27. Okt. – 01. Nov. Einführungswoche  
     Jahreskurs 2019/2020

24. – 26. November  Seminartage 2019/2020

08. – 10. Dezember Abschlusstreffen 2018/19


